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Schwerer Grenzzwischenfall im Osten
Polnische Polizeibeamte überfallen ein deutsches Grenzpolizeiamt

TU . Rarienwerder,  27 . Mai . In d«r Nacht znm
Sonntag sind zwei polnische Grenzpolizeibeamte , die «nhesug-
terweise die deutsch-polnische Grenze überschritten hatte « und
in das deutsche Grenzpolizeigebände in Neuhöfen  einge-
drungc » waren , in diesem Hause durch deutsche Grenzpolizei»
hea »ute sestgenomme« worden . Sie widersetzten sich- er Fest,
«ahme «nd verwundete « eine « deutschen Beam¬
te « , so daß dieser seinerseits von der Schußwaffe Gebrauch
mache» mutzte. Unmittelbar darauf unternahmen andere
polnische Grenzbeamte , die ebenfalls die Grenze überschrit¬
ten , eine « Bcfreiungsversnch , indem sie zahlreiche Schüsse
auf das deutsche Grenzpolizeigebäude «nd die deutschen Be¬
amten abgabe «.

Der polnische Grenzbeamte , der nach dem Eindringen in
das dcntsche Grenzpolizeigebände in Neuhöfe » schwer ver-

, wnndet worden ist, ist inzwischen seine« Verletzungen erle¬
ge«. Das Befinden des vcrwnndete « deutschen Poltzeibeam-
te«, der insgesamt vier Schüsse erhalte « hat , ist den Umstän¬
den nach befriedigend.

Einem in Berlin eingegangenen amtlichen Bericht zu¬
folge hat die bisherige Untersuchung des GreuzzwischenfalleS
i« Reuhöfen bereits einwandfrei ergebe «, daß das Ber»
schulde » anf polnischer Seite  liegt . Was die Po¬
le« zur Grenzverletzung bzw. znm unbefugte « Einbringen i«
das deutsche Polizeigebände veranlaßt hat , ist noch Gegen¬
stand der Untersuchung.

TU . Berlin,  27 . Mai . Im Reichstag wurde am Mon¬
tag das Ermächtigungsgesetz zur Durchführung stenerlicher
Erleichterungen zngnnsteu - ex Kreditversorgung der deutsche«
Wirtschaft gegen Sozialdemokraten und Kommunisten end¬
gültig angenommen . Desgleichen stimmte der Reichstag dem
Gesetz über die Liquidierung der Bank für Jndnstrieobliga-
tionc « zu.

Im Verlauf der Verhandlungen wandte sich der Redner
der Sozialdemokratie , Dr . Htlferding,  gegen die Not¬
wendigkeit eines Ermächtigungsgesetzes und äußerte den Ver¬
dacht, es sei die Absicht der Regierung Brüning , auf solche
Weise den Reichstag auszuschalten , um im „Dunkel der Aus¬
schüsse" ihr« Pläne zu verwirklichen . Aus Moldenhauers
Kölner Rede glaubte Hilf«rding auf Diktaturgelttste schließen
zu können . Die Sozialdemokraten brachten schließlich einen
neuen Antrag ein, die Vorlage für versassnngSän-
dernb  zu erklären . — Bon den Demokraten  wurde
ohne weiteres anerkannt , daß eine Notlage , die ein Ermäch¬
tigungsgesetz rechtfertige , bestehe, wenngleich der Finanzsach¬
verständige der Partei , Dr . Fischer,  Zweifel hegte, ob
nicht der Weg der ordentlichen Gesetzgebung doch vorzuziehen
sei.

Reichssinanzrwinister Dr . Moldenhauer  erwiderte,
der Auszug seiner Rede in einer Kölnischen Zeitung lasse tat¬
sächlich falsche Auslegungsmvglichkeiten zu. Richtig sei aber,
daß die Sozialdemokratie di« notwendigen Konsequenzen
auf sozialpolitischem Gebiet nicht ziehen wolle . Im übrigen
sei die Regierung , so fuhr der Minister fort , wie sie daS wie¬
derholt bekundet hat , entschlossen, die ihr gestellten großen
Aufgaben Osthikfc, Sanierung der Finanzen und Entlastung
der Wirtschaft zu lösen und ,vcnn der Reichstag sich Liesen
Aufgaben versagen sollte, an das deutsche Volk zu appellieren.
Sie sei überzeugt , daß sie im Volke Unterstützung finden wird.
Diktaturgesetze könne man aus diesen Worten nicht herauö-
leseni „Der Demokratie drohen große Gefahre «, wenn sie
sich als unfähig erweise , in kritische« Zeiten die Dinge z«
meistern . Wir hoffen , daß es gelingt , auf versassungSmäßi-
gem Wege auf dem Boden ber Demokratie der Schwierig¬
keiten Herr zu werden . Auf die Dauer muß allerdings «ine
Trennung der Aufgaben -wischen Regierung und Parlament
erfolgen . Der Reichstag hat die Aufgabe der Gesetzgebung
und der Kontrolle der Regierung . Er ist aber nicht berufen,
zu regieren ."

Der Minister begründete dann die Notwendigkeit des Er¬
mächtigungsgesetzes und suchte die verfassungsrechtlichen Be¬
denken zu zerstreuen . Natürlich müßten die Steuererleichte¬
rungen auf die Finanzlage Rücksicht nehmen . Es sei deshalb
nicht möglich, sie schon am 1. Oktober in Kraft zu setzen. Aus
-cm gleichen Grunde widerspreche die Regierung auch allen
übrigen Anträgen , die gegenwärtig irgendwelche lausenden

iDienern aufheben wolle«. '

Wie aus Warschau hierzu gemeldet wird , haben polnische
Blätter die Frechheit , von einer „Verschleppung " polnischer
Grenzbeamter auf di« deutsche Seite zu sprechen.

Großfeuer bei Berlin
TU . Berlin , 27. Mat . Sonntag nacht entstand in einem

Schuppen der Reichsbahn -Betrtebswerkstätten unweit des
Bahnhofs Stralau - Rummelsburg ein Feuer , das mit gro¬
ßer Eile um sich griff und mehrere Schuppen in Brand setzte.
Das Feuer wütete auf dem an verschiedene Jnbustrieunter-
nehmungen verpachteten Gelände der früheren Eisenbahn¬
werkstätten der Neichsbahnüirektion Berlin . Bereits nach
einer halben Stunde mußte dringender Alarm gegeben
werden . Nach den bisherigen Feststellungen sind 3 Groß¬
hallen , die 10 000 gm bebaute Fläche bedecken, durch das
Feuer zerstört worden . Die Löscharbeiten gestalteten sich sehr
schwierig, da bas Feuer in den Bergen von Pappmaterial,
Holzmehl und Holzwolle immer wieder aufflackerte . Der
Schaden dürfte in die Millionen gehen. Nach Aussagen von
Arbeitern , die dort beschäftigt waren , ist die Ursache des
Brandes in einem Kurzschluß zu suchen. Die Ermittlungen
der Polizei dauern jedoch noch an.

Graf Zeppelin wieder in Pernambuco
TU - Pernambuc » , 27 . Mai . „Gras Zeppelin " ist

gestern « m 18,10 Uhr MEZ . wieder i« Pernambuco einge,
troffen »nd am Ankermast fcstgemacht worden.

In Pernambuco war der gestrige Tag aus Anlaß der
Ankunft des Luftschiffes zum Feiertag erklärt worden . Sämt¬
liche Schulen , Läden und Geschäfte blieben geschlossen.

Auch der sozialdemokratische Abg. Hertz versuchte dann
noch dem Minister aus seiner Kölner Rede einen Strick zu
drehen , während der Christlichsoziale v. Sybel  offen aus¬
sprach, daß die Kapitalbildung auch im Interesse der arbei¬
tenden Massen liege . Gleichzeitig stand der demokratische
Antrag zur Debatte , der eine Reform zur Umsatz¬
steuer  fordert und vor allem auch die Aussetzung der be¬
reits beschlossenen von der Wirtschaftspartei erzwungenen
Warenhaus st euer  verlangt . Dr . Reinhold,  der
Sen Antrag begründete , äußerte sein lebhaftes Befremden
darüber , Laß schon einen Monat nach den letzten Steuer¬
gesetzen Las Schreckgespenst eines neuen Defizits von über
700 Millionen Mark auftauche.

Die Aussprache endete mit ber Ablehnung LeS sozial¬
demokratischen Antrages mit 174 gegen 156 Stimmen und
der Annahme - es Ermächtigungsgesetzes gleich auch in drit¬
ter Lesung . Wegen - er vorgerückten Stunde verzichtete das
Haus darauf , noch, was ursprünglich vorgesehen war , den
Wirtschaftsetat in Angriff zu nehmen.
Beratung der Ze «tr « mSfraktton über die Reichsfinanze « .

Die Zentrnmsfraktion des Reichstags beschäftigte sich
am Montag abend in mehrstündigen Verhandlungen mit
der schwierigen finanziellen Lage des Reichs . Die Verhand-
kungen wurden durch Ausführungen des Reichskanzlers
Dr . Brüning  eingeleitet , der aus die bringende Notwen¬
digkeit verwies , - ie Finanzverhältnifse des Reichs « nd der
Länder auf eine feste Grundlage zu bringen . In - er ein¬
gehenden Aussprache kam die Uevereinstimmung mit den
Ausführungen des Reichskanzlers zum Ausdruck . ES müsse
alles geschehen, um die Finanzen des Reichs und der Län¬
der endlich auf eine feste , gesund«  Grundlage zu
bringen . _

Minister Wirth
ruft den Slaalsgerichlshof an

TU . Berlin , 27. Mai . Wie vom Reichsinnenministerium
mitgeteilt wird , wird die Angelegenheit der Anempfehlung
politischer Schulgebete  durch den thüringischen Innen¬
minister Dr . Frtck dem StaatSgerichtshof unterbreitet wer¬
den, nachdem die Benrühungen Dr . WirthS in Weimar , das
thüringische Statsministertum zu veranlassen , diesen Schritt
rückgängig zu machen, erfolglos geblieben sind. Dr . Wirth
hat bereits einen entsprechenden Antrag in Leipzig gestellt.

Eine Rede tzugenbergs
--- Berlin , 27. Mai . Auf dem Dobrock bei Stade an der

Niederelbe hat am Sonntag die Tagung des Kreisvereins
NeuhanS der Deutschnationake « Bolkspartei stattgefunden,
an der 1600 Personen teilnahmen . Dr . Hngenberg  hielt
hiebei ein « mit starkem Beifall airfacnommeu « Ansprache , in

Tages -Spiegel
Polnische Greuzbeamte sind bei Münstcrwalde i« ein deut¬

sches Grenzpolizeiamt eingedruuge « und habe» ans deutsche
Beamte geschossen. Ei » polnischer Beamter wurde tödlich
verletzt.

*

Der Reichstag nahm in dritter Lesung das Ermächtigungs¬
gesetz z« stenerliche« Erleichterungen «nd Kreditbeschassung
für die Wirtschaft an.

*
Der Kanzler beabsichtigt, i» - er heutige « Labinettssitzung

Dcckungspläne für das neue Defizit zu verabschiede». Das
Ausgabenscnkungsgesetz stößt «och anf erhebliche Schwic,
rigkeite «.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist in Angora der
deutsch-türkische Handelsvertrag paraphiert worden.

-»
Die Banken -Konserenz verhandelte erneut über die Aoung-

anlcihe , ohne aber »« endgültige « Beschlüssen z« komme«.

Der amerikanische Senat scheint jetzt unter dem Druck Hoo-
vers bereit z» sein, den Londoner Flottenpakt z« ratisi,
ziere «. ^

Der Düsseldorfer Mörder ist in zwei Fällen der Täter¬
schaft einwandfrei überführt . Auch als Schreiber - er Mör¬
derbriefe ist ex indentifiziert.

der er vor allem auf die große Bauernnot hinwtes und di«
Wiederherstellung der Lebensfähigkeit der Landwirtschaft als
die dringendste Aufgabe bezeichnete. Hngenberg richtete dann
an alle Freunde im Lande die Mahnung : Laßt euch von Ber¬
lin nicht imponieren ! Was da in Berlin « m den Deutschen
Reichstag «nd i« den Fraktionen vor sich geht, ist nicht das
Leben Dentschlands.

Heute find wir in einer Entwickelung , die den Bankrott
des deutschen Parlamentssystems immer stärker hervortre¬
ten läßt . Die Führung der Bewegung : „Los von dem par¬
lamentarischen System !" haben wir «nd wolle« sie behalten.
Wir können nach Lage der Dinge nicht anders , als diesen
Kampf auch mit Len Mitteln der Partei und des Parla¬
ments führen . AVer unter größeren Gesichtspunkten sind
die Einzelheiten des Partei - und Parlamentswesens für uns
nur nebensächlich.

Das Entscheidende ist: Die Reihen schließen sich trotz
allem Gekräusel an der Oberfläche im Grunde immer fester.
Härter und härter wird der Block, der wirklich gründlichen
Wandel in Deutschland schaffen will . Es darf nicht darauf
ankommen , ob - er eine oder andere links oder rechts liegen
bleibt . Unsere Reihen werden sich trotzdem um so schneller
verstärken , je klarer man steht, daß wir ein Ziel haben , das
im Grunde das Ziel aller sei« müßte.

Dr . Hngenberg schloß u . a . mit Len Worten : Wir wollen
Deutschlands Landwirtschaft und Wirtschaft helfe« und Le¬
benshaltung und Lebensraum des deutschen Arbeiters bes¬
sern . AVer nicht mit „Kontinuität der Handelspolitik " «nd
Annahme LeS polnischen Handelsvertages , wie das Kabinett
Brüning . Denn wir wissen, - aß eine vollständige Aende-
rung unserer Handelspolitik die erste Voraussetzung für
einen neuen Aufschwung von Landwirtschaft und Wirtschaft
und für die Rettung - es Ostens ist.

Die Vernehmung des Düsseldorfer Mörders
— Düsseldorf , 27. Mai . Die Vernehmung des Massen¬

mörders Kürten  hat gestern ergeben » daß er die bekannte«
Mörderbrief «, di« dt« ganze Stabt in Schrecken hielten , selbst
geschrieben hat . In zwei Mordfällen ist Kürten bereits ein¬
wandfrei überführt . Kürten macht, wie verlautet , bei seiner
Vernehmung durchaus nicht den Eindruck , als ob er einen
geistigen Defekt habe , sondern er macht sein« Angaben klar
und sachlich und will nur aus „Rachsucht gegenüber
der Menschheit"  gehandelt haben . Er wahrt bei seinen
Aussagen die größte Ruhe und zeigt keinerlei Zeichen der
Reue.

Frau Kürten , die ebenfalls verhaftet worden war , ist nach
eingehendem Verhör wieder auf freien Fuß gesetzt, aber aus¬
wärts «ntergebracht worden , »m sie vor Belästigungen des
Publikums zu schützen.

Freihandelskonferenz in London
TU . London , 27. Mai . Morgen wird , hauptsächlich auf

Anregung des englischen Schabkanzlers , in London eine Frei¬
handelskonferenz eröffnet werden . Die Konferenz , die von
Industriellen , Wirtschaftlern , Gewerkschaftsführern und Po-
littkern aus allen Teile « LeS Landes besucht wir - , hat den
ausgesprochenen Zweck einer Gegenaktion zu dem unter
Führung von Lord Beaverbrook stehende» WeltreichSzvll-
schntzfeldzug.

Steuer-u.Krediterleichterungen für die Wirtschaft
Das Ermächtigungsgesetz im Reichstag angenommen



Die Berufspflichten des deutschen Soldaten
TU. Berlin , 36. Mat . Im „Heeres-Verordnungsblatt"

vom 23. Mai 1930 ist eine Neufassung der im Jahre 1S32
veröffentlichten ,̂ 3erufspflichten des deutschen Soldaten"
erschienen. Die ersten drei Artikel der „Berufspflichten"
lauten : Artikel l : Die Reichswehr ist das Machtmittel der
gesetzlichen Reichsgcwalt. Sie schützt die Grenzen des Deut¬
schen Reiches nach außen und innen. Das Deutsch« Reich ist
eine Republik.  Ihrer Verfassung schwört der Soldat
die Treue . Die unverbrüchlicheWahrung der dem Vaterland
gelobten Treue ist die vornehmste Pflicht des Soldaten . Ar¬
tikel li : Die Reichswehr dient dem Staate , nicht de« Par,
te>e«. Politische Betätigung ist dem Soldaten verboten.
Artikel Ul: Die Treue gebietet dem Soldaten , im Krieg und
im Friede » mit allen seinen Kräfte« bis zur Opferung des
Lebens seine Pflicht zu tun und jede Gefahr von seinem
Vaterland abzuivenden. Wer es nnternimmt , die Berfassnng
des Reiches »der der Länder gewaltsam z« ändern , begeht
Hochverrat. Wer sein Vaterland oder dessen Geheimnisse
verrät , begeht Landesverrat.

Der Reichspostminister vor dem Reichstag
TU . Berlin , 36. Mai . Im Reichstag erklärte am Sams¬

tag Reichspostminister Schätze ! bei der Beratung seines
Haushalts , - aß di« Reformen in Betrieb und Verwaltung
der Retchspost weitergeführt würden. Der äußere Dienst
soll« zusammengefaßt werden mit dem Ziel, möglichst«in
zentrales Amt in jedem größere« Ort zu schaffen, dem die
übrigen als Zweigstellen angegltedert sind. Für die Tele¬
graphie werbe demnächst ein Einheitsapparat etngeführt. Die
Zahl der Rundfunkteilnehmer sei im Jahr « 1938 auf 8,3 Mil¬
lionen angewachsen. Auf dem Gebiet« des Fernsehens wer¬
de man bald zu einer praktischen Lösung kommen. Im üb¬
rigen wiederholte -er Minister im wesentlichen die Anga¬
ben, die er schon im Haushaltsausschuß gemacht hatte und
stellt« fest, daß dt« deutsche Reichspost tn der Welt wieder
et» großes Ansehen genieß«.

Die Durchführung des Reichshaushaltsplans
Die Wandlung

Der Konflikt mit Thüringen
Einberufung einer Länderkonferenz.

Der Konflikt mit Thüringen hat jetzt zur Folge gehabt,
daß für den 28. Mai eine Konferenz der Polizei-
minister  aller Länderregierungen nach Berlin einberufen
worben ist. Diese Konferenz soll sich mit der Interpretation
der Richtlinien befassen, die seinerzeit zwischen dem Reich
und den Ländern im Hinblick auf die Gewährung von
Retchszuschttssen für die Länberpolizet ausgearbeitet worden
sind.

Der Reichsinnenmtnister Dr . Wirth  hat nun tn einem
neuen Schreiben an das thüringische Staatsmtnistertum
darauf hingewtesen, daß er der Auffassung sei, daß die Ein¬
stellung von Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei
in die Polizei den mit den Ländern vereinbarten Grund¬
sätze« für die Gewährung eines Neichszuschusses für poli¬
zeiliche Zwecke widerspreche. Nach diesen Grundsätzen seien
die Länder verpflichtet, geeignete Maßnahmen dahin zu
treffen, daß der unpolitische Charakter - er Schutzpolizei als
Ganzes wie auch das unpolitische Verhalten des einzelnen
Beamten im Dienst unbedingt gewährleistet sei. Diese Vor¬
aussetzung für die Gewährung der Reichszuschüsfe sei tn der
wohlerwogene« Absicht aufgestellt, in der Schutzpolizei ein
zuverlässiges und verfassungstreues Instrument der repu¬
blikanischen Staatsgewalt zu haben. Es widerspräche diesen
Richtlinien, wenn in Weimar die Poltzetbtrektorstelle mit
einem Angehörigen der Nationalsozialistischen Partei be¬
setzt und ihm ein der gleichen Partei angehörender Regie¬
rungsrat bergegeben werde.

Minister Wirth entnimmt aus dem bisherigen Schrift¬
wechsel, daß die thüringische Regierung den vereinbarten
Grundsätzen eine andere Auslegung gibt. Er müsse aber
jetzt darauf sehen, baß diese Grundsätze so klar gefaßt wer¬
de», - aß Meinungsverschiedenheiten für alle Zukunft aus¬
geschlossen bleiben. Aus dem Grunde ist zur Feststellung

Rach der Genehmigung des Retchsetats beginnt seine
Durchführung. Der Organismus , der nun in Be»vegung ge¬
setzt wird, ist nicht weniger kompliziert als der zur Auf¬
stellung des Etats notwendige. Der ReichshausHalt umfaßt
etwa 4300 Einzeletnnahme- und Ausgabeposten. Grundsätz¬
lich ist jeder Minister für die ordnungsmäßige Verioaltung
sämtlicher Posten seines Geschäftsbereiches verantwortlich.
Da er natürlich nicht sämtliche Einnahmen und Ausgabe»
seines Ressorts selbst verwalten kann, hat er das Recht, die
entsprechende Verwaltung auf Nachgeordnete Behörden zu
übertragen . Diese müssen grundsätzlich darauf achten, baß
die ihnen zugestandenen Ausgaben nicht überschritten lver-
den. Stellt sich heraus , daß ein eingestellter Posten nicht
ausretcht, so ist sofort der Fachminister zu benachrichtigen,
der seinerseits mit dem Ftnanzmintster in Verbindung zu
treten hat. Aber auch der Finanzminister ist nicht berechtigt,
willkürliche Haushaltsüberschrettungen von sich aus zu ge¬
nehmigen. Selbständig kann der Minister Mehrausgaben
genehmigen, wenn ihm „deckungsfähtge" oder „übertrag¬
bare" Fonds zur Verfügung stehen. „DeckungKsähig" stnd
diese nur dann, wenn es im Haushalt ausdrücklichbestimmt
ist. Der Vermerk bedeutet, Laß die Mehrausgabe bet einem
Titel durch die Minberausgabe bet einem anderen Titel
ausgeglichen werben kann. Im Haushalt des Auswärtigen
Amtes sind beispielsweise Titel ,19 und Titel 19a unterein¬
ander deckungsfähig. Der eine Posten umfaßt Reisekosten,
der aüdere Löhne sowie Reisekosten und Frachtauslagen der
Kuriere . Wird also bet einem dieser Posten - er Betrag
überschritten, so kann dies der zuständige Minister ohne,
weiteres genehmigen, wenn bet dem anderen Posten dem¬
entsprechend weniger aüsgegeben worden ist. „Uebertrag-
bar" sind Posten, die, wenn sie in einem Jahr nicht ver¬
braucht werben, auf das nächste Jahr übertragen werden
dürfen.

An sich sind die einzelnen Reichskassen selbständig. Da
aber Einnahme und Ausgabe nicht so genau zusammenfal¬
len, daß bet jeder einzelnen Kaffe Eingang und Bedarf sich
decken, hat der Ftnanzmintster dafür zu sorgen, daß die
Reichskassen immer über den Bestand verfügen, der für die
Erfüllung ihrer Aufgabe notwendig ist. Aus diesem Grunde
melden sämtliche Reichskaffen bis zum 20. eines jeden Mo¬
nats an den Netchsfinanzmtnister, welchen Bedarf sie für
den nächsten Monat haben. Der Minister sorgt dann für die
Ueberweisung der notwendigen Beträge . Insgesamt verfügt
das Reich über 3474 verschiedene Kaffe«. Von diesen sind
19 Kaffen Ministerialkaffen, die in Berlin verwaltet werben.
SO Kaffen sind Provinzialkassen tn den verschiedenen Teilen
deS Reiches. Von ihnen gehören mehr als die Hälfte zum
Reffort des Finanzministeriums . 3406 Kaffen sind Lokal¬
kaffen. Von diesen sind 2729 Kaffen Finanzamtskaffen an
den einzelnen Orten . Die Reichswehr unterhält nicht weni¬
ger als 820 Kaffen, bas Retchsarbeitsmtntstertum hat 131
Kaffen. Sie alle zahlen nur gegen Anweisung - er überge-

der Steuergelder
ordneten Dienststelle. Diese ist dafür verantwortlich, daß alle
Zahlungen im Rahmen des Haushalts bleiben. Der Bar¬
bestand aller Kassen muß gering gehalten werden, damit die
Gelder im Interesse der Reichs- und der gesamten Wirt¬
schaft nicht Lrachliegen. Deshalb soll der Kaffenbestand den
voraussichtlichenBedarf der nächsten zwei Tage nicht über¬
steigen.

Reicht der Kaffenbestandhierzu nicht aus , so werden bet
den zuständigen Oberkassen oder bei der Reichshauptkasse die
notwendigen Beträge angefvrdert. Ist der Kaffenbestand zu
groß, was vor allem häufig bei den Finanzämtern «intritt,
so muß allabendlich der Ueberschuß an die Reichsbankhaupt¬
stelle oder an die zuständige Oberfinanzkasseabgeführt wer¬
den. Was also heute der Steuerzahler auf dem Finanzamt
zahlt, geht, wenn es nicht sogleich für örtliche Ausgaben der
Finanzkaffe gebraucht wird, sofort an die Retchshauptkaffe
oder an die zuständige Oberfinanzkaffe. Beide Kassen glei¬
che» durch die bei ihnen eingehenden Gelder den Bedarf an
den Stellen aus , an denen die Ausgaben größer find als die
Einnahmen . Ueber jeden Betrag wirb natürlich genau Rech¬
nung gelegt. Die Abrechnung geht dieselben Wege, wie es bet
der Anforderung der Fall war . In der Regel nimmt di«
Abrechnmrg einige Wochen tn Anspruch. Di« Geschäftsbücher
des Reiches werden, ebenso wie dies beim Kaufmann ge¬
schieht, nicht an dem Tag geschloffen, an dem das Geschäfts¬
jahr der Reichsverwaltung zu Ende ist. Meistens erfolgt der
Abschluß erst zwei Monate später, am 31. Mat . Nach der
ersten Kontrolle durch das Reichsfinanzmintsterium gehe«
nunmehr die Abrechnungen an den Rechnungshof. Stellt
dieser bei seiner Prüfung Fehlbeträge fest, so veranlaßt er
ihre Eiuztehung. Sonstige Anstände teilt er der beteiligten
Behörde mit, die sie dann aufzuklären hat. Der Rechnungs¬
hof faßt seine Mitteilungen zusammen und leitet sie in seiner
Denkschrift dem Finanzmtnister zu. Der Finanzminister legt
die Denkschrift dem Reichstag vor, der st« entweder nur zur
Kenntnis nimmt oder auf Grund ihrer Ergebnisse Beschlüsse
faßt. Dies« können, theoretisch betrachtet, beispielsweise auf
Klage gegen einen Minister oder Aussprechung eines Miß¬
trauensvotums lauten. In der Regel aber dürfte etwas
Derartiges nicht Vorkommen, da böswillige Verletzungen
des Etats kaum anzunehmen sind.

Die Frage , die mancher stellen wird, ob nämlich ein der¬
artig umfangreicher Geschäftsgang notwendig ist, wird zu
bejahen sei». Der Haushaltungsplan , den der Reichstag be¬
schließt, bedeutet nämlich nur Voranschlag und Ermächtigung.
Der Reichstag aber als höchste Vertretung des Volkes muß
seinerseits nachprüfen kaffen, ob etwa von seiner Ermächti¬
gung irgendwie unberechtigter Gebrauch gemacht wurde. Der
Reichstag ist nicht nur Vertreter , sondern auch Beauftragter
des Volkes und dafür verantwortlich, daß die Steuergeldcr
so verwandt werden, wie es den Bedürfnissen des Volkes
entspricht.

Protestknndgl

einer einheitlichen Interpretation dieser Grundsätze eine
Konferenz der Polizeimtnister einberufen worben. Herr
Wirth, der in dem Konflikt mit Thüringen doch eine sehr
schwache Position haben muß, hat sich also zunächst hinter
diese Ländermintsterkonferenz verschanzt. Daneben läuft
noch Ser Konflikt wegen der Schulgebete. Es kann wohl
schon jetzt angenommen werden, baß der Retchsinnemntni-
ster unverzüglich den Staatsgertchtshof anrufen wird, nach¬
dem die Weimarer Regierung seinem Wunsch auf sofortige
Zurückziehung der einschlägigen Verfassung nicht nachge-
kommen ist.

Familienlragödie in Gelsen Kirchen
In Gelsenkirchen hat sich eine schreckliche Famtlteu-

tragödte abgespielt. Morgens verspürten die Einwohner des

Hauses Luisenstraße 13 tm Stadtteil Schalk« Nord starken
Gasgeruch, der aus der im Hinterhaus gelegenen Wohnung
des Arbeiters Schwtppai kam. Da auf wiederholtes Klopfen
niemand öffnete, wurde die Polizei benachrichtigt, die mit
Gewalt in die Wohnung eindrang . Den Beamten bot stch
ein furchtbarer Anblick. Die 38 Jahre alte Fra « August»
Schwippst saß am Gasherd und war tot. Dem geöffnete»
Gashahnen am Herde entströmt« immer noch Ga». Im
Schlafzimmer lag der 30 Jahre alte Ehemann Karl Schwip¬
pst und der 9jährige Sohn sowie ein noch nicht einjähriges
Mädchen der Familie tot tn ihren Betten bzw. tu der Wiege.
Nach den bisherigen polizeiliche » Ermittlungen war eS
abends zuvor zwischen den beiden Ehegatten zu einem hef¬
tigen Streit gekommen, der die Fra « zu der furchtbaren Tat
veranlaßt «.

Der Führer
Skizze von G . W. Brandstetter. , ^

Die „Martiniäre " schiebt sich müde wie ein verdrossenes
Tier durch das unbewegte , bleiern glänzende Wasser. Sie
hat keine Eile . Niemand wartet ungeduldig auf ihre lebende
Fracht , auf die 600 Verbannten und Sträflinge , an deren
Sckiasal ein Tag , eine Woche verspäteter Ankunft nichts
ändern kann. Sie kommen alle früh genug nach Cayenne.

An den vier großen Käfigen hocken die Gefangenen . Ahr
Blick ist abgestumpft , wie tot . Seit fünf Wochen hat keiner
von ihnen ein Stuck vom Himmel oder von jenem grauen
Meer gesehen, aus dem sie der Hölle entgegen schwimmen.
Die Grtterstäbe , die Wärter , die draußen im Gang auf und
ab schreiten, die Gefickter der Schicksalsgenossen sind ihre
Welt . Die einen hat diese Fahrt im Käfig zu Tieren ge¬
macht, die über ihr Schicksal nicht mehr Nachdenken können,
die anderen beherrscht allein der Haß gegen die menschliche
Gesellschaft, die sie ausstoßen mußte . Doch sie wissen, ihr
Haß ist ohnmächtig. Die Eisengitter klingen nur höhnend,
wenn die Fäuste daran rütteln . Die Aufseher haben es ver¬
lernt , auf diese stumme Wut der Eingepferchten zu achten.

Doch im Käsig Nr . 2 fitzt ein Mann zwischen den an¬
deren 149 Sträflingen , dem die Qual der Fahrt hinter Git¬
tern die Willenskraft , die zielbewußte klare lleberlegung nicht
rauben konnte. Eine Führernatur , ein Mensch, der andere
mit sich reißen könnte zu großen Taten , wäre er nicht dem
Verbrechen verfallen . Eine Ungerechtigkeit, die er zu erleiden
glaubte , warf ihn aus der Bahn , die ihn vielleicht als Of¬
fizier an die Spitze eines Heeres geführt hätte . Er war der
unbeschränkte Herr der Verbrecherbande, die er leitete , der
Mann, - der die Pläne ersann und vor dem sich seine Leute
mehr fürchteten als vor der Polizei . Auch hier zwischen den
anderen Gefangenen ist er wieder zum Führer geworden.
Keinem seiner Schicksalsgenossen kommt seine Ueberlegenheit
klar zum Bewußtsein , keiner flüstert dem anderen davon in»
'Ohr . Doch wenn einer den Blick erhebt und zufällig in die
harten grauen Augen dort drüben sieht, so bohrt sich der
Gedanke in sein Hirn : „Ihm mußt Du gehorchen!"

Auch der Mann mit den grauen Augen , der drüben in
Frankreich Baramale hieß, bevor er zur Nummer wurde,
weiß, die anderen werden ihm blind gehorchen, wenn er sie
braucht . Er hat kaum ein Wort gesprochen, seitdem er mit
den anderen im Käfig hockt, und doch schon im Geist alleBolle» verteilt. . Dielem uub jenem uud dem dartLste»2w« d

er nur einen leisen Befehl zu geven drauchen , und ste werden
wissen, was er will . Sein Plan ist fertig . Er wird leicht
durchznführen sein, wenn nur die erste, die größte Schwierig
keit überwunden ist : Sich einen Augenblick nur in den Besitz
des Schlüssels zu setzen, den der Aufseher dort in der Tasche
trägt . Mittag mutz es geschehe«, wenn die Gefangenen dort
drüben im Käfig Nr . 1 in den vergitterten Raum vor der
Kücke geführt werden , um ihre Suppe zu essen. Alle Auf¬
seher bis aus de« einen müssen die hunderlsünfzig drüben
dorthin begleiten und bewachen. Sie werden in der Falle
sitzen, wenn Baramale mDsArwn Leuten aus dem Käfig
stürmt . Die Gefangenen im Eßraum fallen den Ueber-
raschten dann in den Rücken, entwaffnen sie. Wenn auch
zwanzig, dreißig Sträflinge vorher ihr Leben lassen müsse«,
die anderen zweihundertfiebzig werden im Besitz der erbeu¬
teten Karabiner und Pistolen Herren des Schiffes sein, die
Käfige Nr . 3 und 4 öffnen und den Kapitän zwinge«, die
brasilianische Küste anzulaufen , wo die Freiheit winkt. — ^

Drei Glockenschläge dröhnen durch den Raum . Käfig
Nr . 1 wird zum Essen geführt . ScPver bewaffnet sammeln
sich die Wärter vor oer Gittertür dort drüben . Mit stumpfen
Blicken sehen die Sträflinge im anderen Käfig ihre Schicksals¬
genossen mit schweren Schritten zwiftyen den Bewaffnete«
den Gang hinunterfchlürsen.

Doch plötzlich Wachen AugL« . aus. Baramale hat
sich bewegt. Der FLHrer will hanWs ! Zwischen halb ge¬
schlossenen Lidern beobachten ihn aFe mit fieberhafter Span¬
nung . Sie regen kein Glied . Nsch hat er rhne« kernen
stummen Befehl erteilt , und der Aufseher darf nichts arg¬
wöhnen . Baramale steht auf . Langsam und schwerfällig.
Er faßt mit der Hano nach der Giiru , schwankt ei« wenig,
macht fünf , sechs »»sichere Schritte , stößt im Vorbeigehen wie
unabsichtlich einen Gefangenen , einen zweiten , einen dritten
an . Schwankt weiter . Doch drei Mann wissen, der Fübrer
wird sie in de« nächste» Sekunden brauch«» . Sie stehen
langsam auf , ganz unauffällig , als wollten sie die lahmgewor¬
denen Knochen recken. Doch keine Bewegung des Führers
entgeht ihnen . Unsicher, tappend , mit hängendem Kops
schleicht Baramale dem Gitter zu. Der Wärter sieht auf.
„Schon wieder einer , der krank ist" , denkt er.

Da schwankt der Sträfling stärker. Er greift mit beide«
Händen nach den Eisenstäbe«, will stch anscheinend sesthalten,
sackt zusammen . Am Fallen Preßt sich seine reckte Schnlter
hart gegen das Gitter , die Hand klatscht auf die Planke«

uumpsem rrnsorua aus vea vregenoeu . »)ocy ryre Nerve«
find zum Zerreißen gespannt , denn jeder weiß, wa» jetzt
komme« muß.

Der Wärter ist noch jung . Er fuhr noch nicht oft «lüt
Menschenfracht nach Cayenne . Er beugt sich nieder und faßt
nach der Ham >. Er will sehen, ob sie schon einem Toten ge¬
hört . Seine Finger berühren die deS anderen , heben sie leicht
hoch und werden Plötzlich von eiserner Faust umkrallt . Die
tote Hand ist znm Schraubstock geworden , der nicht los läßt.
Am gleichen Augenblick reißen zwei von den dreien , die mit
stumpfen Mienen lauerten , den Führer an den Schulter»
zurück, bis das entsetzte Gesicht des Aufsehers gegen die Gitter¬
stäbe gepreßt liegt . Dann Kammern sich die Fäuste deS
Dritten «m seine« Hals und reißen ihn hoch. Andere Finger
ergreifen seine Füße , krallen sich in den Stoff seiner Uniform
ein , bis er hilflos an den Staben hängt , die Knochen von
den Tieren nn Käfig halb aus den Gelenken gerissen, die
Brust am Gitter eingedrückt. Sein Mund steht zum Schreien
weit offen, doch die Fäuste an seinem HalS erwürgen jeden
Laut . Nur sein linker Arm sucht nach einem Halt.

In den Augen des Führers glänzt der Triumph . Er
greift in die Hosentasche des Erstickenden, links , dort wo cr
den Schlüssel weiß . Seine Finger fühlen schon das kleine
Stück Stahl , das für 600 Sträflinge die Freiheit bedeutet.
Ei « wollen eS aus der Tasche zerren . Der scharfe Schlüssel¬
bart verfängt sich im Futter . Baramale reißt daran . Die
Sträflinge hinter ihm halten den Atem an . Sofort muß
eS im Dämmerlicht des Ganges blinken.

Da bäumt sich der Körper deS Erdrückten zum letzten
Mal auf . Seine freie Faust schlägt auf die Finger des
Führers nieder . Der Schlüssel fällt . Dort liegt er auf den
Planken des Ganges . Einen Meter nur vom Gitter entfernt
und doch unerreichbar für die im Käfig. Ein Brüllen der
Enttäuschung schallt hinter den Eisenstäben hervor.

Die Türe am Ende des Gange - fliegt ans. Sin Auf-
seher steht dort , den Karabiner im Arm . Sr sieht ds«
Körper des Kameraden wie einen Meblsack vor dem Gitter
zusammenfallen , sieht den einen Sträfling noch aufrecht , den
Unterkiefer vorgeschoben wie ein wütende » Tier , dem di«
Beute entgangen ist. Der Karabiner knallt gegen die Schul¬
ter . Der Schuß dröhnt durch den Raum . BaramaleS Hand'
faßt nach der Brust . Er sinkt in die Knie : „Hund !" Sein
Kopf schlägt hart gegen die Planken.

Am Käfig hocken 149 Sträflinge . Sie starrM ÄMP4 in
Rudel . R aubtiere
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Aus Württemberg
Protestkundgebung gege« die katastrophale Lage der Milch¬

wirtschaft.
Eine große Protestkundgebung gegen die katastrophale

Lage der Milchwirtschaft fand am Samstag in Ravens¬
burg  auf Veranlassung der Landwirtschaftskammcr , des
Landwirtschaftlichen Hauptverbandes und der milchwirtschaft-
ltchen Organisationen statt . Es wurde einstimmig beschlos¬
sen, die nachstehende Entschließung an die in Frage kommen¬
den Stellen im Land und Reich M senden : Die am 24. Mai
in Ravensburg zu einer großen Protestkundgebung ver»
sammelten etwa ' 4000 Milcherzeuger , Angehörige der Milch-
verarbettungsbetriebe , sowie Abordnungen von Handel,
Handwerk und Gewerbe aus Württemberg , Bayern und Ba¬
den fordern von der Reichsregierung die «nperziigliche Kün¬
digung des Vertrages mit Finnland , sofern nicht auf ande¬
rem Wege in allerkürzester Zeit die Beseitigung der Ällbtn-
dungen für milchwirtschaftliche Erzeugnisse gewährleistet ist.
Dt « württ . Milcherzeuger fordern von der württ . Staatsre-
gierung , in Anlehnung an den Beschluß der bayerischen Re¬
gierung , bei der Reichsregierung sofort mit allem Nachdruck
in diesem Sinne vorstellig zu werden . Die Annahme des Zu¬
satzabkommens mit Finnland in der jetzigen Form müßte
den Ruin der Milchverarbeitungsbetriebe und dadurch der
gesamte « Milchwirtschaft zur Folge haben . St « müßte über
eine beispiellose Verschärfung der Agrarkrise hinweg di« Ge¬
fahr einer Zerrüttung der gesamten Wirtschaft herauf¬
beschwören.

GaSvergistnng infolge Kabelbrand.
Durch einen Kabelbrand wurde - i« Straßenbahnlinie

Cannstatt —Fellbach kürzlich außer Betrieb gesetzt. Der
Brand hatte aber auch noch andere Folgen , die unter Um¬
ständen sich hätten sehr schlimm auswirken können . Die
»Cannstatter Ztg ." berichtet : Die Strecke des in der Kanal¬
straße verbrannten Kabels beträgt ungefähr 60 Meter . Der
Brand ist nicht als kurzschlußartlg aufzufassen , sondern , da
die Straßenbahn mit Gleichstrom fährt , als ein relativ lang¬
sames Durchbrennen , wobei sich eine Temperatur von 3000
bis 2800 Grad Celsius entwickelte, die die um das Kabel
lagernde Erde und Stein « zwei bis drei Zentimeter wett um
das Kabel herum zum Schmelzen brachte. Bet der hohen
Temperatur verbrannte natürlich restlos die Isolation des
Kabels , die aus Oelpapier , Teer , Jute , Blei - und Stahl¬
panzerblech besteht. Die dadurch entstehenden Berbrerr-
nungsgase wie Stickstoffdioxyd -, Bleidioxyd - und Zyangase
konnten wegen des Betonbelags des Bürgersteigs nicht nach
oben, also an die Luft , entweichen , sondern nahmen ihren Weg
durch das für Gase als porös zu bezeichnende Muschelkalk¬
fundament eines Stalles und breiteten sich dort ob ihrer
Schwere am Boden bis etwa 60 Zentimeter Höhe aus . Die
in dem Stall befindlichen beiden Pferde , sowie der Jagdhund
verendeten also infolge akuter Gasvergiftung . Nähere Un¬
tersuchungen über die Ursache des Kabelbrandes , sowie über
die Art der Giftgase und der damit verbundenen Vergif¬
tungserscheinungen bei den Tieren sind noch nicht abgeschlos¬
sen. Der Fall von Gasvergiftung infolge Kabelbrand ist bis
Heute im Kabelwese « wohl der erste dieser Art.

Tumen und Spott
Unterer Tchwarzwald -Ragold -Tnrngau.

Die Deutsch« Turnerschaft veranstaltet alljährlich am Him¬
melfahrtstag einen allgemeinen Wandertag , den Götzwander-
tag zu Ehren ihres verstorbenen langjährigen erprobten
Führers Dr . Ferd . Götz-Letpzig . Vereinzelt wurde dieser
Wandertag in unserem 11. Durnkreis Schwabe « schon durch¬
geführt . Dieser Götzwandertag erfreut sich innerhalb der
Deutschen Turnerschaft besonderer Beliebtheit . Gr verfolgt
auch den Zweck, geschichtlich bedeutsame Zielpunkt « auszu¬
wählen . Der Untere Schwarzwalb -Nagold -Turnga « hat zu
seiner Gauwanderuug den Höhenluftkurort Dobel  auS-
ersehen und verbindet damit zugleich sein« Frühjahrswald-
iäuse , die sich innerhalb der Deutschen Turnerschaft zu einer
ständigen Einrichtung entwickelt haben und sich eines gro¬
ßen Interesses erfreuen dürfen . Mit dieser Veranstaltung
wirb nun auch das letzte Verspreche « durch den Zusammen¬
schluß beider Gaue eingelöft und das 36jährige Jubiläum
des dortigen Turnvereins seitens des Gaues unterstützt.
Die Nagoldtalvereine und benachbarte Vereine treffen sich in
Calmbach , von wo aus der Abmarsch erfolgt . Die Vereine
links der Enz wandern nach eigenem Ermessen . Die Wald¬
läufe , die mittags beginnen , gliedern sich in einen Jugend-
lauf (2600 Meter ), einen Turnerinnenlauf (2800 Meter ), so¬
wie in einen Hauptlauf (Turner , 4300 Meter ). Wetter sind
noch bei genügender Beteiligung Einzelläufe von 100, 400
und 800 Meter in Aussicht genommen . Ein allgemeines
Schauturnen am Geräte , sowie Volkstänze werden Wr Be¬
reicherung dieser Veranstaltung ihr möglichstes bettrage « .
Es sollte daher kein Verein versäumen , sich an dieser Gan-
ivanberung zu beteiligen , um dadurch dem machtvollen Be¬

kenntnis zur Deutschen Turnerschaft und ihres verstorbenen
Führers tiefe« Ausdruck zu verleihe » .

Sportlicher Erfolg.
In Grömbach  fand letzten Sonntag das Bezirksfest des

Nagold -Neckarbezirks im Gau Württemberg des Bundes
Deutscher Radfahrer statt . Bei dem hiebei auf einer Renn¬
strecke von 43 Kilometer aus -getragenen Hauptfahren fuhr
Otto Erhard - Ostelsheim  als vierter durchs Ziel . Im
Neulingsfahren konnte Otto Erhard den ersten Platz bele¬
gen , Paul Graf  von Neuhengstett den fünften . Das Mei¬
sterschaftsfahren bestritt als erster K. Rinderknecht von Ober¬
jettingen (71,12 Minuten ).

DeutfchlanL geht «ach Los Angeles.
Als erstes europäisches Land hat Deutschland die Ein¬

ladung Amerikas zur Teilnahme an den Olympischen Spie¬
len 1033 in Los Angeles angenommen . Exzellenz Lewald
konnte , gestützt auf »ine Zusage der Reichsregierung , bei der
Eröffnungsfeier des Olympischen Kongresses in Berlin
diese hocherfrenlich« Mitteilung machen. Die Versammlung,
insbesondere di« Amerikaner , nahmen diese mit großem Bei¬
fall auf . _

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner vtteflpeft.

tvO holl. Gulden
100 franz. Franke«
100 schwel-. Franken

Börsenbericht.
GEB . Stuttgart , 36. Mat . Bei geringem Geschäft gab

es an - er Börse weichende Kurse.
Prodnkten - örse « nd Marktberichte

-es randwirtschaftliche « Hanptverbandes Württemberg nnd
Hohenzoller « SB.

Berliner Produktenbörse vom 36. Mai.
Weizen , märkischer 290—202/ Roggen , märkischer 160—177/

Gerste 166—1-80/ Hafer , märkischer 14S—168/ Weizenmehl 33
bis 46/ Roggenmehl 32—26^ 0/ Weizenklete 8,26—9/ Roggen-
klet« 8M —0,26/ Biktoriaerbsen 24—30/ kleine Speiseerbsen
31—28/ Futtererbsen 18—10/ Peluschken 17—18/ Ackerbohne«
15F0—17/ Wicken 10—31,50/ Lupinen , - laue 16—17P0/ gelbe
31F0- 34/ Rapskuchen 13—13/ Leinkuchen 17,60—18,10/ Trok-
kenschnitzel 8- 8,50/ Soyaschrot 18,30—14,80/ Kartoffelflockr«
13,70—18/ Spetfekartoffeln , weiße 1,20—1,40/ dto. rote 1M>
bis 1-60/ gelbe 3^ 0—2,00. Allgemeine Tendenz : Stetig.

Lande sprvdnktenbSrse . '
GEB . Stuttgart , 36. Mai . Die Erhöhung des Roggen-

unb Gerstenzolls übte keinerlei Wirkung aus . Das Geschäft
bewegte sich in engen Grenze » . Es notierte « je 100 Kg.:
AuslanbSweizen 32,60- 84^ 0 (letzter Markt : 82M - 84M )/
württ . Weizen 80—80^ 0 (20,76—30,35)/ Sommergerste 30P0
bis 22P0 (um, .) / Roggen 16F0—10 (10—30)/ Hafer 16,76 bis
17Z5 (17—17̂ 0)/ Wiefenhen lose 6—7 (unv .) ; Kleetzeu lose
8—9 (unv .), LrahtgepreßteS Stroh 4—4M (nnv .)/ Weizen¬
mehl 46,76—47,26 (unv .), Brvtmehl 34,76—86^ 6 (nnv .), Klete
7—7P0 (7H0- 8) Mark.

Schweinepretfe.
Balingen : Milchschweine 30—66 Mark . — Ravensburg:

-Ferkel 36—66, Läufer 56—70 Mark . — Saukgau : Ferkel 40
GtS 67 Mark.

Frachtpreise.
Balingen : Haber 8,60 Mark . — Ravensburg : Besen 10

bis 10,36, Weizen 13,85—14,48, Roggen 9- 0,25/ Gerste OHO
btS 10/ Haber alt 0—0,76/ neu 7M —7,86 Mark . — Saulgäu:
Gerste 8M —0, Hafer 7—7,60/ Weizen 14M —14̂ >, Dinkel
10̂ 0- 10,30 Mark . — Reutlingen : Weizen 18- 16F0, Dinkel
10—11/ Roggen 10,70/ Gerste 10,30—11̂ 0 / Haber 7P0—8P0
Mark . — Ulm : Wetze » 14M —14P0/ Roggen HM/ Gerste
9,60/ Hafer SM - 8L0 Mark. »

DU Echt » 5Ne>nh<»>t>«Npr»ts, d«rfr» sgrpxqäiEt »achtm> d« lvkf« - « ck
«robhimtxNpräfai «erd» , d« für >«» « ch dt» st, . «UtschaftNch« v«r>
ksttstp«, t» Hchchl», k»««m. DU echrlftlst.

Kirchliche Nachrichten
Gottesdienste der MethotHkngemetnd«.

Sontag de» 1. Junt 1080.
Calw«  Sonntag 0)4 Uhr vorm »; Predigt ; Sonntag

11 Uhr vorm . Sonntagsschule.
Mittwoch 8 )4 Uhr abends Bibel - und Gebetsstunde.
Stammhetm:  Sonntag )410 Uhr vorm . Predigt.
Mittwoch 8)4 Uhr abends Bibel - und GebetSstunde.
Ob er ko Ubach : Sonntag X10 Uhr vorm . Predigt»
Dienstag 8)4 Uhr abends Bibel - und Gcbetstnnd «.

Htmmelfahrtstag , den 20. Mai 1980.
Calw : Htmmelfahrtstag 9)4 Uhr vor, «. Predigt.
Stammhetm:  Htmmelfahrtstag OK Uhr vor« .

Predigt.
Oberkollbach:  Himmelfahrtstag »k Uhr vorm.

Predigt.

166,74
16.44
91.14

Aus der Kinderstube der Tiere
Wie sich die Eingesperrte » im Zoo benehmen.

Von CarlKahle.
Wenn Schiller uns noch vor der Liebe den Hunger als

Erhalter des Weltgetriebes nennt , so hat er dabei wohl vor
allem die Menschen in ihrer Abhängigkeit von diesen Lcbens-
notwendigkeiten im Auge gehabt, deren Bedeutung ja auch
schon von den römischen Herrschern als zum Staatswohl un¬
erläßlich erkannt wurde . Denn was sie panem et cireenges
fürs Volk nennen — Brot und circensische Spiele —, ist nichts
anderes als die Stillung des Hungers und die Erheiterung am
bunten Leben, das aus dem Alltag der wirtschaftlichen und
seelischen Sorgen heraus reißt . Was für den Menschen gilt,
sich bei den urwüchsigsten Völkern am sichtbarsten auswirkt,
Mt ebenso auf die den Bedingungen der Natur und des natür¬
lichen Lebens noch mehr ausgelieferten Tiere seinen Einfluß
aus.

Wenn wir hier nun einige Proben vom Gefühlsleben der
Tiere und von den Gradabstufungen ihrer Temperamente
bringen , so schicken wir voraus , daß wir wie bei den Menschen
in jeder Gattung Vertreter der vier Gemütsarten finden kön¬
nen . Aber dieser Einteilungnach Sanguinikern oder Phleg¬
matikern , Cholerikern oder Melancholikern wollen wir hier
nicht nachgehen, schon well wir bei unseren Feststellungen
durch die verschiedenen Einflüsse von Jugend und Alter der
beobachtete» Tiere , von ihrem Leben in Freiheit oder Gefan¬
genschaft, von der Möglichkeit für sie, in letzterer mehr oder
weniger weitgehend ihren ehemaligen Lebensbedingungen statt¬
zugeben, störend beeinflußt werden. Wir möchten nur an Harü>
wiederholter Studien — in diesem Falle an den in der Pflege
de» Menschen befindlichen Wildtieren — zwischen einigen Gat¬
tungen Vergleiche über die Art ihres Wesens, über Vornehm¬
heit oder Plumpheit des Benehmens , kurzum über ihre gute
oder schlechte Kinderstube ziehen, natürlich dabei mit mensch¬
lichen Maßen messen, ohne Wetturteile aus der Tierseele her¬
aus fällen zu können. —

Sehen wir uns also einmal die Kinderstube an . Bei man¬
chen Tieren ist sie besser, als wir gemeinhin annehmen möch¬
ten. Die Bären zum Beispiel kennen sich entschieden in Höf¬
lichkeit aus . Nicht nur , daß sie — auf den Hinterpranken
stehend — ganz von selbst die ..Händchen" bittend zu erheben
wissen, ste wnnen in voller Wohlerzogenheit den Erfasser ihrer
Wunsche auf Gaben aufmerksam machen, die infolge der Un¬
geschicklichkeit vorhergehender Besucher nicht hinter dem Gitter,
landeten . Versteht man diese Winke und befördert diese Bissen!
doch noch in greifbare Nähe der Eingesperrten , so darf man!
ihres Danke- durch Verbeugungen und andere Höflichkeit- ^
bezeigungen gewiß sein — wöbe: allerdings zu berücksichtige»
ist, daß es sich ber diesem Verhalten oft um etwas dem Men¬
schen AbgelauschteS handelt . Gleichfalls Zeugen guter Er¬
ziehung sind me Kniebeugen und die wohlwollend belehrenden
Bewegungen des Elefanten , der den Rüssel bald uns entgegen^
streckt, bald hoch legt, um dann mit dem „Greiffinger " aus sei-,
nen immer hungrigen Rachen zu weisen. Besonder » artigen
Benehmens befleißigen sich auch Hirsch und Reh oder gar der
Büffel mit seiner rauhen Zunge , die sorgsam bemüht sind,
dargebotene Kohlstrünke und -blätter so hinter ihre Zahnreihen
zu befördern , daß die Finger des Spenders keinen Schaden
erleiden . Die Kamele geben in dieser Hinsicht ein ebenso gute-
Beispiel , während verschiedene Vogelarten , insbesondere der
Strauß und seine Verwandten , ihre Gefräßigkeit nur schwer
zügeln können und oft recht unfreundlich und undankbar zu¬
schnappen. ,
, Etwas Unhöflichkeit müssen wir — wieder vom mensch¬
lichen Standpunkte an » — freilich auch manchmal feststellen,'
nämlich die oft unbedingte Vorherrschaft des Herrn Gemahl-
an der Futterkrippe . Die Hirschkuh traut sich nicht heran,'
solange der Gebieter durch Micken des Kopfes und Vorstrecke»
seiner „Waffen " da- Bestehen auf sein Vorrecht zu erkenne«
gibt . Frau Bärin entfleucht auch öfter vor dem Prankenhieb
ve» Ehemannes , und des Löwen wohlgebaute Gattin läßt
„ihn " getrost erst die besten Happen aussuchen, ehe ste zur Er¬
haltung ihrer vollschlanken Lmie durch Nahrungszufuhr schrei¬
tet. Damit aber nun das Menschenweib nicht zu dem Schlüsse
kommt, daß alle Männer Scheusale sind und nur da» schwä¬
chere Geschlecht das unterdrückte ist, wollen wir zum Ausgleich
auf die Gewohnheiten de» Mutterstaates Hinweisen, wie er in
seinem sozialen Ausbau heute noch in einzelnen Gebieten un¬
seres Planeten selbst bei den Menschen besteht, wo die Mutter
sie unumschränkte Herrschaft ausübt «nd der Mann nur zum
Dienen , zur Beschaffulm der notwendigen Nahrungsmittel und
zur Ausführung aller Arbeiten bestimmt ist. Und als Krönung
aller entgegengesetzten „Unhöflichkeit" de» weiblichen Ge¬
schlechts wollen wrr nnr noch die Skorpionin benennen , die
ihren EhegesponS vor „Liebe" auffrißt , wenn er seine» Erden-
wallenS Bestimmung erfüllt hat.
j. Wa » Vornehmheit und gutes Benehmen betrifft , so schei¬
nen da die hundeattigen Raubtiere in mancher Beziehung dem
Katzengeschlechtunterlegen zu sein. Namentlich dessen kleinere
Arten steht man den mit saftigen Fleischstücken nahenden Wäv
ter ohne Aufregung abwarten . Ja , ein weltweiser Schnee^
leopard gewinnt eS sogar über sich, sich von seinem Braten¬
stück solange fern z« halten , bis er nicht mehr den neugierige»
Blicken de» lästigen Menschen ansgesetzt ist. Von den Hund«-'
artigen und hundeähnlichen Raubtieren muß dagegen gesagt
werden, daß sie am liebsten schon durch das Gitter dem Freum »'
Futterbringer die besten Stücke aus der Molle stehlen möch¬
ten / Hyänen und Schakale, Wölfe «nd andere Verwandte
schlingen selbst Knochenteile mit einer für den Zuschauer be¬
ängstigenden Gier hinab , die selbst da nicht nachläßt , wo da»
betreffende Tier allein in seinem Käfige sitzt und also nicht
Gefahr läuft , gegenüber einem flinkeren Tischgeuossenin Nach-
M W kommen.

Heute abend wegbleibe« !
BersWmlWderMimWW«VN

Lee
Da » ist Ehrensache für die gesamt»Arbeiterschaft und
WÄöttgen von Stadt und Bezirk . Wollten doü
NSDAP die Versammlung d- rSPD .am Sonnta

stör ««! (Die, war sogar poliz,
" „Erst am Sonntag früh entschieden sie sich an

de»Jahrzehnten hat dt. Arbeiterschaft tmL
amt Calw ähnliche» bet politischen Gegnern nur grr
b' S" °°llbracht. Für solch schändliche, Vorhaben (d
an BlaudeurenI) gebe man die einzig richtige Antwort
eibeheute und Wer bei alle«von derRatioval-

Walistislhen deutsche«Arbeiterpartei veraustalteteu
BersaAAluupeu iv Stadt uud Bezirk Lalw wegl

Sozialdemokratisch , Patte ». Bezirk Calw
«llg . Dentfch . 8ewerkschast »bd .. Ottsbart . « alw
Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold , Ottogr . Calw

Hirsa«
Empfehle Verein «« und
Sassllfchaftok « einen

««ne« mode »««»

A - Sipk -" ' '
für « ah-, » e*m>«nd Anetanvofahttea  bei billigste»
Berechnung

Adolf Walke», Hirsau
Auskunft anch i. Zigarrenhan « Schanfelberger .Calw

«. Noüellilüie
« »ch billige Hüte vo» Mk. S.VS a»

W. Lutz, jetzt Vahuhospr. N

StrSmpfe
modern« Satt »«» und
gut » Qualitäten.
All«Strümpfe strickt an

Nichte », Hirsa «.

Aufgewscktte,

Jung«
welcher Lnst hatda«
Schreirrerhandwetck
gründlich zu erlerne« fin¬
det sofort Stelle.
Kost »nd Logt, tm Häuft.

Seorg Lhenre»,
Mödelschreinerei

SSeiohnrdt O.A. Nagold

jeder Art fettigt
Friseur Odermalt.

3n S Tage»

Nichtraucher
Auskunft kosten!. Sanft ««»
Depot , Halle a. S . 128 C.

LRvppalsvIavn
find unübertroffen a» Güte uud Preiswllrdigkeit.

Best» Wollfüllung u. Satin , ls. Handarbeit , v. 32.50 an.
Daunendecke» in allen Prettlagen . Umarbeitcn ält . Decke»,
fachmännisch« Beratung . Persönlich. Besuch unverbindlich.

Steppbecken - XSHerel
G. Wtdmaler , Ostelsheim O.A. Talw.
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SqW . MiWrW
Calw , Himmelfahrtsfest

nakhmiltug» V-8  Ühr
t« wirst 10 Mist vorher geläutet : Beginn d. Feier pünktlich)

«nie » Mitwirkung des Fngendchors Ealw
und de» Posaunenchor « de« LB3M .-Deckenpfronn

Jesus ist Sieger!
Redner;

Misfionsdirekt - r Hartenstein,  Bafel
Mission»? doetz , China

Nachfeier
im Schitz'fchen Gyrten beim Friedhof

Kurze Ansprachen
Verabreichung von Lee i« Garte«

Da » Opfer ist für die Basler Misst«» bestimmt
Der Bezirdsansschnh für die Basler Mission.

lisur- 5isa 6udren
kautt was sin besten äs , wo sie
kergestellt weiäeo . Sckweoolngeo.
die grübt« llbrenstsüt üer V/elt,
dletet Ibnen Qelegenbett . ülrekt
vom iierstellunßsort ru danken.
IVlr gewLbren Ibnen;

10 sakre »cbrtktUcde Oarantle.
llekerung ; kranko itaus^
secte Ukr vträ jübrllck einmal
äurck unseren kacbmana
kostenlos nscligeprütt.
/togeoebme l 'eUrabluog.

klderreugen 8le »ick bitte selbst
unci verlangen 8ie deute oock per
Postkarte 3ie kostenlose  2u-
senäung unsere » üatalogs.

ü« Mu . l «IiMrmIM « «ü
^Ueen »trabv 17 <8ct,rvarrrvalM

ia jed. Gräge vorrätig , massiv Gold ,d. Paar y. IVMK . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer verfilderte Bestecke

' ' , . Lalw.

viere steilen fallen zuk

«tusch k̂ airirarkeir unci
leicbrcn I_Luf.

) I Mi stastrrall - nncj stnllrract-
77 ^ 1W _ _ stellen.

t ) '

Io coli»: voll! kellvoMov. ülltoreoorolitk
io llosoia:V. ttvvsilllr. üllloreooratok.

LsiicorditiEliliv
Heut « «bepd

8 Uhr

Lczie
SiiMode

für SwisÄten Lljor
bei Weiß.

Vollzähliges Erscheinen
notwendig.

Mssimrvereln
fislll diese Woche au *.

Stahl.

Bad Liebenzekf
Im Wege des

sreihÄndigen
Verkaufs

verkaufe ich am Mittwoch,
den 88. Mai d». Fahre«
vorm . ,,S Uhr bestimmt:
iMniaschine„Singer"

1 Lischgkaininonho»
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Ealw
Unteirsichendach"
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Mittw . ,
den 28 . ds . Mt », vorm.
8 Uhr» gegen bare Bezah¬
lung :

1eichene Waschkommode
mit MarnioraussiH und

- ö-lege!
Zusammenkunft b. Rathaus

Ohngemach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Laim

Jen Grasertrag von
S/4 Morgen

Wiesen
verpachtet

Sstterbeförderer
Bauer.

Einen Wurf

kmeMchichveiu
verkauft

Ulrich Voll«
Epesthaedt.

Verkaufe oder vertausche
gegen
Bieh oder fette Schmine
ein »um erstenmal 6 Wochen
trächtiges

MltttWeiu
H. Vrettttug z. Pflug

Deufringen.

Verkaufe »in« starke hoch¬
trächtige

Kalbin
tausch« auch ein Stück

Jungvieh ein.
- »Hanne« « «ege»,

Slbmieh.

SkWWVlMl!
VleAllWcherMvre«!
Vgleoliii Zelleis— ei» WuderdNl« ?
MeWirl>«»gh.H«girch»eiizl!eftnhIi»iW
auf viele Krankheiten  wie : Gicht , Rheuma . Ischig «,
Asthma ,Nervenleiden , Arterienverkalkung , Lähmung ,Herz¬
leiden , Krampfadern , offene Beine , Hautkrankheiten u. s. w.

lieber diese« aktuelle Thema der Gegenwart spricht

Zerr Hans Weitzaus Wie»
hkvie  Dienstag , des 27 . Mai . abends 8V2 Uhr

im Saale des Hotel Waldhorn

Frauen und Männer , Kranke und Gesund », niemand
versäume diesen interessanten Experimental . Boxtrag,

da »e für jeden von grober Wichtigkeit ist I
Kostenlos « Beratungl

Eintritt frei l Jugendliche kein Zutritt I

LrlUui»- !
vllS reitZemLüe
als natürlicbe Kraftquelle iür Kinder und
Lrvvacbsene ist

WÜNvk - Lvkl
tiefZeküsilt in besonderen gesetrilicti ^e-
tzcbUtrten Apparaten . 6in bitep iVlileb-Zeict
ist im ^ äkrwert ßleicb 275 Oramm Kind-
fleiscti . 2u einem VersuLb und ZlelcbreitiZ

eineröesicbtibunß des lderstellun §sver-
fabrens ladet ein:

tlekülieiMwiev : Wstsr K 0 tdlv 8

in Lsl » , Irixelgllm

Am Dienstag,
den 27. Mai

spricht

der MiMWalift von 3Wiv
im Vadischen Hof in Calw

über den

NeiheitskWpf
da^ ' " .

Korruption , Feigheit «nd Niederträchtigkeit;
Klaffenkampf «nd kraffer Egoismus feiern
Orgie «. Unser Vaterland wird daran »n Grnnd«
gehen . Sollten wir untStig znsehe« , wie da«
stenerlose Schiff an den Klippen zerschellt?

Rein i
Abermals nein!

Hört unseren Pg . von 3agow k
» «ginn 8 Uhe Freie Anssprache.
Eiutrttt »0 Pfg.

R . S . D. A. P . «

WÄIirpMnv
5mcj aut ller Oesctiästsstelle
lliegtzs Llsttes äss Stück ru

20 ? ksm » lA erkMIicst!

TgUUMMA

L-
Votum - Wcksn

dUrcz ^ sUr srisc ^ s

Ouoliio^
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